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So erreichen
Sie Ihre Zeitung

Steinhausen (WV). Der Hei-
matverein Steinhausen ruft zur
Säuberung von Wald- und Feldwe-
gen auf. Unter dem Motto »Erhal-
tet die Schöpfung« veranstaltet der
Heimatverein am Samstag, 9. Ap-
ril, einen Frühjahrsputz. Alle, die
mithelfen wollen, die Natur zu er-
halten und zu säubern, werden ge-
beten, sich um 9 Uhr an der Schüt-
zenhalle zu treffen. 

Frühjahrsputz in 
Steinhausen

Büren (WV). Die Generation
»50 plus« will nicht nur zu Hause
sitzen. Die Leute wollen feiern und
tanzen, neue Kontakte knüpfen,
Freunde treffen oder sich einfach
auf der Tanzfläche austoben. 

Am 17. Juli feiert die Katholische
Frauengemeinschaft (KFD) Büren
Premiere und bittet alle Lebenslus-
tigen und Junggebliebenen aus
nah und fern ab 15 Uhr zum Tanz
in das Pfarrheim, Detmarstraße
22. Live-Musik aus den 50er, 60er
und 70er Jahren, Schlager und Ol-
dies, fröhliches und gemütliches
Miteinander und Kaffee und Ku-
chen stehen auf dem Programm.
Anmeldungen sind vom 3. Mai an
möglich in der Buchhandlung
Schrift und Ton. Die Karten kosten
8  Euro für KFD-Mitglieder,
13 Euro für Nichtmitglieder, 15 
Euro für Paare.

Zu jung für
den Tanztee

Bad Wünnenberg (WV). Das
richtige Einfädeln und Bedienen
der Maschine lernen Teilnehmer in
diesem Kompakt-Kursus. Der
VHS-Kursus findet statt am Don-
nerstag, 7. April, von 18 bis 21 Uhr
im Schulzentrum Fürstenberg,
Haarener Straße 7. Anmeldungen
können unter www.vhs-bad-wuen-
nenberg.de oder unter Tel.
02953/7090 erfolgen.

Führerschein für 
Nähmaschinen

Steinhausen  (WV). Eine weite-
re Bürgerversammlung findet am
Montag, 11. April, um 18 Uhr in
der Steinhäuser Schützenhalle
statt. Der einzige Tagesordnungs-
punkt des Abends ist die Orts-
durchfahrt. Es werden verschiede-
ne Varianten zur neuen Gestaltung
der Ortsdurchfahrt Dorfstraße ge-
zeigt. Die Steinhäuser Arbeitsgrup-
pe und Vertreter des Kreises Pa-
derborn werden über die Ergeb-
nisse des Verkehrsversuchs be-
richten. Die Neugestaltung der Bü-
rener und Geseker Straße wird das
Ortsbild für einen langen Zeitraum
(40 Jahre) prägen. Aus diesem
Grund sind alle Mitbürger aufgeru-
fen, an dieser Veranstaltung teilzu-
nehmen.

Thema
Ortsdurchfahrt

 Von Hanne H a g e l g a n s

B ü r e n (WV). Für die Auf-
lösung des Bürener Verkehrs-
vereins hat am Dienstagabend
eine knappe Mehrheit der
zweiten außerordentlichen
Mitgliederversammlung ge-
stimmt. Allerdings ist der Be-
schluss null und nichtig.

Wie Wirtschaftsförderer Jan
Hüttner kurz vor Beginn der Ver-
sammlung im Gasthof Kretzer zu
bedenken gab, habe der Verein die
in der Satzung vorgeschriebene
Ladungsfrist von zwei Wochen
nicht eingehalten. Die zweite Ver-
sammlung war notwendig gewor-
den, weil ein erster Anlauf zur Auf-
lösung des Vereins am 15. März
gescheitert war. Zur ersten außer-

ordentlichen Versammlung waren
nicht, wie von der Satzung gefor-
dert, mindestens die Hälfte der
Mitglieder erschienen. Die zweite
Versammlung am Dienstagabend
war nun ohne Rücksicht auf die
Anzahl der Teilnehmer beschluss-
fähig. Weil eine Drei-Viertel-Mehr-
heit für die Auflösung stimmen
muss, wären bei 30 anwesenden
Mitgliedern mindestens 23 Stim-
men nötig gewesen. Nach der Ab-
stimmung waren es schließlich 24
Stimmen dafür, zwei dagegen und
vier Enthaltungen.

Ob dieser Beschluss wegen der
zu kurzen Ladungsfrist hinfällig
ist, ist unter Juristen umstritten.
Vorsorglich hat der Vorstand des
Vereins (Rüdiger Bonke, Oskar von
Bohuszewicz und Hans Heindör-
fer) darum beschlossen, das Auflö-
sungsverfahren ganz neu aufzurol-
len. Zwei neue Versammlungster-
mine am 24. April und 15. Mai
sind bereits anberaumt.

Das nach der Abwicklung übrig
bleibende Vereinsvermögen, so
das einhellige Votum der Mitglie-
der am Dienstag, soll an die Bür-
gerstiftung gehen. Schatzmeister
Bonke bezifferte den aktuellen
Kassenstand auf 8000 bis 9000
Euro. Nach der Abwicklung rech-
net er mit einem Restbestand von
etwa 1000 Euro. Für die 27 Hüt-
ten, die der Verein für seine Märkte
benutzt hat, liegen zwei Kaufange-
bote vor, unter anderem vom Hei-
mat- und Verkehrsverein Sidding-
hausen. 

Um die Weihnachtsbeleuchtung
möchte sich der Bürener Elektriker
Norbert Meier kümmern, der be-
reits bisher den Großteil der Ster-
nengirlanden eingelagert hat. Er
bot an, auch die restlichen Teile in
sein Lager zu übernehmen und sie
zur Verfügung zu halten, wenn sich
eine Lösung abzeichne. Die vier
Anlegeleitern, mit denen die Weih-
nachtsbeleuchtung und die Stadt-
festwimpel aufgehängt wurden,

sollen den Schützenvereinen ange-
boten werden. Die hatten sich die
Leitern bisher vor ihren Jahresfes-
ten ausgeliehen.

Am heutigen Donnerstag be-
schäftigt sich der Wirtschaftsaus-
schuss mit einem Antrag des Ver-
kehrsvereins, Inventar und Aufga-
ben zu übernehmen. Darum, ob
der Vorstand mittlerweile die von
der Verwaltung im Vorfeld der Sit-
zung gestellten Fragen beantwor-
tet hat, entbrannte während der
Versammlung am Dienstag ein Dis-

put. Man habe der Stadt geschrie-
ben, die Sache sei erledigt, beant-
wortete Bonke eine entsprechende
Frage aus Reihen der Mitglieder.
Dem widersprach Wirtschaftsför-
derer Hüttner: Tatsächlich sei bei
der Stadt ein Schreiben eingegan-
gen. Darin seien aber die geforder-
ten Zahlen und Fakten nicht gelie-
fert worden.

Immerhin ein positives Ergebnis der Versammlung:
Die Bürener Unternehmer Norbert und Sonja Meier

lagern die Weihnachtsbeleuchtung ein und halten sie
bereit, bis sich eine Lösung abzeichnet

Diese Szene wird sich wiederholen müssen: Die Mit-
glieder stimmen für die Auflösung des Verkehrsver-

eins. Doch wegen einer verpassten Frist muss das
Verfahren neu gestartet werden. Fotos: Hagelgans

Da scheitert eine erste Ver-
sammlung, weil nicht genug Mit-
glieder kommen. Eine zweite
stimmt zwar ab, doch der Be-
schluss könnte wegen einer zu
kurzen Ladungsfrist vor Gericht
gekippt werden. Vorsorglich wird
also das ganze Verfahren komplett
neu gestartet. Bei der dritten Ver-
sammlung werden aller Voraus-
sicht nach abermals nicht genug
Teilnehmer kommen. Die vierte

bringt dann den Schlussstrich –
vielleicht, denn üppig war die
Mehrheit dafür am Dienstag nicht.

Die Auflösung des Bürener Ver-
kehrsvereins droht zur Posse zu
werden, über die man in den
Nachbarstädten sicherlich herzlich
lacht. Das ist schade, denn in den
67 Jahren seines Bestehens ha-
ben die Mitglieder im Ehrenamt
viel Gutes für die Stadt auf die Bei-
ne gestellt. Hanne H a g e l g a n s

Kommentar

Zweiter Anlauf auch missglückt
Auflösung des Bürener Verkehrsvereins scheitert an zu kurzer Ladungsfrist

»Ich wäre todtraurig, wenn
es die Weihnachtsbeleuchtung
nicht mehr geben sollte«, sagt
Elektriker Norbert Meier.
Schon seit seiner Lehrzeit bei
Elektro Lüke habe er die Ster-
nengirlanden aus künstlichem
Tannengrün über den Bürener
Innenstadt-Straßen aufge-
hängt. »Das war schon damals
immer am Dienstag vor dem
ersten Advent – und anschlie-
ßend war dann die Weihnachts-
feier im Betrieb«, erzählt er. Bis
heute halten er und seine Frau
Sonja es in ihrem eigenen
Unternehmen so.

Erst vor zwei Jahren, erin-
nert Meier, seien die Leuchtmit-
tel auf LED umgerüstet worden,
was eine erhebliche Energie-
einsparung bedeute.

Beleuchtung

»Stadt hat genug getan«
»Windvernunft« gegen weitere Anlagen auf dem Sintfeld

Bad Wünnenberg (WV/han).
Keine weitere Anlagen auf dem
Sintfeld: Das fordern Bürgerinitia-
tive und Regionalbündnis »Wind-
vernunft«. Sie wenden sich damit
gegen Klagen gegen den Flächen-
nutzungsplan der Stadt Bad Wün-
nenberg zur Windenergienutzung.

Im Oktober 2014 habe der Rat
beschlossen, insgesamt 1576 Hek-
tar als Konzentrationszonen aus-
zuweisen, erinnert Sprecher Hu-
bertus Nolte. Erstmals landesweit
seien damit zehn Prozent einer ge-
samten Stadtfläche der Windener-
gienutzung gewidmet. worden. 

 Obwohl der zwischenzeitlich er-
folgte massive Ausbau gegen den
Willen des vorherigen Stadtrates
und weiter Teile der Bevölkerung
erfolgt sei, habe man sich in Bad
Wünnenberg mit dem inzwischen
von der Bezirksregierung Detmold
genehmigten Flächennutzungs-
plan arrangiert. »Das Ergebnis
wurde von vielen als absolute
Obergrenze betrachtet«, betont er.

  Auf völliges Unverständnis sto-
ße nun aber bei der Bad Wünnen-
berg Bürgerinitiative und beim Re-
gionalbündnis Windvernunft Pa-
derborn die öffentliche Bekannt-
machung über die geplante zusätz-
liche Errichtung von sieben Wind-
kraftanlagen inmitten des Sintfel-

des, außerhalb der neu geschaffe-
nen Konzentrationszonen. »Das
Sintfeld als größter und prägends-
ter Bestandteil der Paderborner
Hochfläche ist eine kulturhisto-
risch gewachsene Offenlandschaft,
die durch ihre außergewöhnliche
Aufgeräumtheit eine
weithin freie Sicht
ermöglicht«, mahnt
Nolte. Bei Genehmi-
gung der beantrag-
ten Anlagen würde
das jetzt noch be-
stehende, etwa zwei
Kilometer breite
Sichtfenster ge-
schlossen und es ent-
stehe ein mehr als 15
Kilometer langer
Riegel in westöstli-
cher Ausbreitung.
»Viele Bewohner der
Sintfeldgemeinden 
werden dieses als
optische Bedrängung
wahrnehmen, das nächtliche Blin-
ken erhöht diese Belastung«, be-
fürchtet er. 

Auch wichtige Belange des Ar-
tenschutzes stünden dem Vorha-
ben entgegen. Fachleute wiesen
der noch frei gebliebenen Teilflä-
che seine sehr hohe artenschutz-
rechtliche Bedeutung zu. Dort kä-

men windenergiesensible Vogel-
und Fledermausarten vor, außer-
dem sei die Fläche ein wichtiger
Rastplatz für durchziehende Vogel-
arten. 

Die Bad Wünnenberger Bürger-
initiative und das Regionalbündnis

Windvernunft for-
dern daher Politik
und Genehmigungs-
behörde auf, die
Maßnahme in ihrer
Gesamtheit abzuleh-
nen. Nolte: »Bad
Wünnenberg hat be-
reits mehr als genug
für den Ausbau der
Windenergie geleis-
tet. Es ist für viele
von uns nicht mehr
nachvollziehbar, wa-
rum hier bisher
nicht oder vielleicht
zu wenig zum Zuge
gekommene Grund-
besitzer und Inves-

toren ein gerade mit vielen
Schmerzen geschlossenes Fass
wieder aufmachen.«

Die Bürgerinitiative und das Re-
gionalbündnis weisen darauf hin,
dass die Bürger bis einschließlich
25. April beim Kreis und der Stadt
Bad Wünnenberg Einwendungen
gegen die Pläne machen können.

Wehrt sich gegen weitere
Anlagen: Hubertus Nolte.

Salzkotten (WV). Erzbischof Hans-Josef Becker hat Pastor Dr. Hans-
Bernd Krismanek zum Pfarrdechant von Höxter sowie zum Leiter des Pas-
toralverbundes Corvey ernannt. Der gebürtige Geseker, der einige Jahre
als Priester in St. Marien sowie im Pastoralverbund Salzkotten tätig war,
wird am Sonntag, 17. April, um 15 Uhr in der Nikolai-Kirche in Höxter in
seine neuen Ämter eingeführt.

Pfarrer Krismanek wird eingeführt

Prügelei in Innenstadt
Passanten flüchten in Geschäfte

Büren (sen/han). Erschrecken-
de Szenen haben sich offenbar am
Dienstagnachmittag in der Büre-
ner Innenstadt abgespielt. Wie ein
Zeuge gegenüber dem WESTFÄLI-
SCHEN VOLKSBLATT berichtete,
sei es gegen 16 Uhr zu tumultarti-
gen Auseinandersetzungen zwi-
schen Asylbewerbern am Markt-
platz gekommen. 

Nach Informationen des Zeugen,
der namentlich nicht genannt wer-
den möchte, war unter den etwa
20 Männern im Alter von 20 bis 30
Jahren offenbar ein Streit ent-
brannt. Aus der Gruppe habe sich
schließlich ein junger Mann gelöst
und sei Richtung Detmarstraße ge-
rannt. Vor einem Schuhgeschäft
sei es dann zu einer Prügelei ge-
kommen. Mülltonnen seien auf die
Königstraße geworfen worden und
hätten den Verkehr behindert. An-
schließend habe sich der Tumult
wieder Richtung Bushaltestelle/
Marktplatz verlagert, wo auch viele

Schüler gestanden hätten. »Mehre-
re Passanten sind in das Schuhge-
schäft und die Sparkasse geflüch-
tet«, berichtete der Zeuge weiter.
Er sowie andere Beobachter der
Szene, die sich innerhalb von etwa
fünf Minuten abgespielt habe, hät-
ten die Polizei alarmiert, die inner-
halb weniger Minuten eingetroffen
sei. Zu diesem Zeitpunkt habe sich
die Auseinandersetzung aber be-
reits weitgehend aufgelöst. 

Auf Nachfrage sprach Polizei-
sprecher Michael Biermann von
einer Auseinandersetzung zwi-
schen acht bis zehn Zuwanderern.
Als die Polizei binnen Minuten auf
dem Marktplatz eingetroffen sei,
seien nur noch drei Personen an-
wesend gewesen, gegen die die
Beamten einen Platzverweis aus-
gesprochen hätten. Mindestens
eine gelbe Mülltonne sei umge-
kippt und auf der Straße entleert
worden. Niemand der Beteiligten
habe Anzeige erstatten wollen.


